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A. Einleitung 
I. Zum Wachstums- und Innovationsverhalten 

einer ZentralverwaItungswirtschaft sowjetischen Typs 

1989/90 ist nicht nur die Deutsche Demokratische Republik als Staat von der 
europäischen Landkarte verschwunden. Mit dem anschließenden Ausein-
anderbrechen der Sowjetunion und dem Untergang des sowjetisch beherrschten 
osteuropäischen Wirtschafts- und Militärblockes wird vielmehr der Sieg des 
demokratisch-marktwirtschaftlichen Systems über das antidemokratisch-
zentralverwaltungswirtschaftliche verbunden. Für die DDR war es die Nieder-
lage in einem Kampf der Systeme, den sie vor allem auf wirtschaftlichem Ge-
biet selbst herbeigeftlhrt hatte. Nicht nur die Überlegenheit des sozialistischen 
Wirtschaftssystems gegenüber dem Kapitalismus stand dabei zur Debatte, viel-
mehr sollte die Überlegenheit gegenüber der Wirtschaftskraft der Bundesrepu-
blik Deutschland demonstriert werden. In den 1990er Jahren wurde jedoch in 
Folge der Wiedervereinigung deutlich, dass die gesamtwirtschaftliche Produkti-
vität der DDR 1989/1990 höchstens ca. 30% der bundesdeutschen betragen 
hat, I jüngste Berechnungen weisen sogar eine Produktivität von nur 13% bis 
20% aus,2 wobei die Diskussion über die zeitliche und quantitative Verortung 
der Produktivitätslücke anhält. 3 

Für die stagnierende wirtschaftliche Entwicklung der DDR werden in der li-
teratur zahlreiche und sehr unterschiedliche Ursachen verantwortlich gemacht. 
Beispielsweise wird, obwohl die DDR vergleichsweise ähnliche klimatische, 

I Vgl. hierzu die Diskussionen bei: Wagener, Hans-Jürgen: Zur Innovationsschwäche 
der DDR-Wirtschaft. In: Innovationsverhalten und Entscheidungsstrukturen. Verglei-
chende Studien zur wirtschaftlichen Entwicklung im geteilten Deutschland 1945-1990. 
Hrsg. von Johannes Bähr und Dietmar Petzina. Berlin, 1996. S. 21-48. S. 21 ff. 
(=Schriften zur Wirtschafts- und Sozialgeschichte, Bd. 48); sowie bei: Ritschl, Albrecht: 
Aufstieg und Niedergang der Wirtschaft der DDR: Ein Zahlenbild 1945-1989. In: JWG, 
2/1995. S. 11-46. S. 16 f. 

2 Vgl. Schwarzer, Oskar: Sozialistische Zentralplanwirtschaft in der SBZ/DDR. Er-
gebnisse eines ordnungspolitischen Experiments (1945-1989). Stuttgart, 1999. S. 166. 
(=VSWG, Beiheft 143). 

) Vgl. hierzu beispielsweise: RUschl, Aufstieg und Niedergang; Ark, Bart van: The 
Manufacturing Sector in East Germany: A Reassessment of Comparative Productivity 
Performance, 1950-1988. In: JWG, 1995/2. S. 75-100; sowie zuletzt insgesamt auch: 
Schwarzer, Zentral planwirtschaft in der SBZ/DDR. 
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geographische und kulturelle Standortbedingungen wie die Bundesrepublik 
aufwies, die schlechtere wirtschaftliche Ausgangsbedingung filr den Leistungs-
unterschied angefilhrt. So hatte die DDR zusätzlich zu den ohnehin schon um-
fangreicheren Demontagen, die neben der Industrie vor allem die Verkehrsinf-
rastruktur betrafen, bis Ende 1953 filr relativ hohe Besatzungskosten und Repa-
rationszahlungen aufzukommen. Hierzu fanden Entnahmen aus der laufenden 
Produktion zuvor in sowjetischen Besitz überfilhrter Betriebe, nunmehr Sowje-
tischer Aktiengesellschaften, statt. Der so verminderte Kapitalbestand rief in 
Verbindung mit der stark in Mitleidenschaft genommenen Infrastruktur weitere 
Produktionshemmnisse hervor.4 Daneben musste die DDR 1949 bis zum Mau-
erbau 1961 eine politisch motivierte Abwanderung von 2,7 Mio. Menschen, 
darunter vor allem junge im arbeitsfiihigen Alter sowie gut ausgebildete Fachar-
beiter und Hochschulabsolventen, verkraften. Diese Abwanderungen, die sich 
bis 1989, wenn auch in wesentlich geringerem Maße fortsetzten, belasteten 
dementsprechend nicht nur Volumen und Struktur, vielmehr auch die Qualität 
des verbleibenden, wenn auch vergleichsweise gut ausgebildeten Faktors Ar-
beitskraft.5 

Zu den angefilhrten relativ schlechten Ausgangsbedingungen zählen jedoch 
auch die Strukturverzerrungen infolge der deutschen Teilung, die der DDR die 
schwerindustrielle Basis entzog. Da weder die Sowjetunion als Siegermacht 
noch andere osteuropäische Volkswirtschaften in der Lage waren, beispielswei-
se die Lücke bei Stahl und Eisen auch nur annähernd zu schließen, musste die 
DDR unter den gegebenen ökonomischen und politischen Bedingungen eine 
eigene Grundstoffindustrie aufbauen. Der Aufbau der Schwerindustrie aber 
wird, wie insgesamt die politisch geleitete Investitionsplanung, unisono als ver-
fehlt dargestellt. Während nämlich zunächst die Grundstoffprojekte der frühen 
Jahre die äußerst knappen Ressourcen übergebühr beanspruchten, habe die spä-
tere Konzentration auf wenige Investitionsschwerpunkte, wie beispielsweise das 
Mikroelektronikprogramm, volkswirtschaftlich wichtigeren Bereichen die Res-
sourcen entzogen. Impliziert wird dabei die Fehlerhaftigkeit politischer Ent-
scheidungen, die sich vor allem aus der Retrospektive ergibt und auf Überle-

4 V gl. hierzu insgesamt: Karlsch, Rainer: Allein bezahlt? Die Reparationsleistungen 
der SBZ/DDR 1945-53. Berlin, 1993. 

5 Vgl. hierzu insgesamt: Staritz, Dietrich: Geschichte der DDR 1949-1985. Frankfurt 
(Main), 1985. S. 139 tT.; Warum gibt es in der DDR keine Arbeitslosigkeit? Hrsg. von 
der Friedrich-Ebert-Stiftung. Bonn, 21981. (=Die DDR. Realitäten - Argumente); sowie: 
Straßburger, Jürgen: Aspekte der Arbeitsmarktpolitik in der DDR. In: Arbeitsmarktthe-
orie und Arbeitsmarktpolitik. Hrsg. von Michael Bolle. Opladen, 1976. S. 201-220. S. 
210. 
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gungen über politisch geleitetes Investitionsverhalten ohne Markt als Wirt-
schaftlichkeitsindikator beruht.6 

Unterschätzt wird demgegenüber in der Regel die Abhängigkeit des DDR-
Staates von der Sowjetunion, die sich auf alle Bereiche des gesellschaftlichen 
Lebens erstreckte. Vor allem war damit neben der Einbindung in das östliche 
Militärbündnis die Mitgliedschaft der DDR im Rat fur gegenseitige Wirt-
schaftshilfe verbunden, so dass auch die außenwirtschaftlichen Strukturen mit 
ihrem Devisen- und Wechselkursproblem unabänderliche und fur die traditio-
nell exportorientierte ostdeutsche Wirtschaftsstruktur hinderliche waren. Infolge 
der fehlenden Konvertibilität der DDR-Mark blieb somit auch der aus dem Au-
ßenhandel resultierende Innovationsdruck gering. 7 

Vor allem aber wird die ungünstige wirtschaftliche Entwicklung der DDR 
allgemein auf Strukturschwächen der sozialistischen Planwirtschaft zurückge-
fuhrt. 8 So fehlte der Zentralverwaltungswirtschaft sowjetischen Typs ein 
marktwirtschaftlicher Wettbewerb, was sich auf Motivation und folglich Inno-
vationen negativ auswirkte. In jüngster Zeit wird diesbezüglich besonders das 
unter fehlendem Wettbewerb leidende Verhältnis zwischen Lieferanten und 
Abnehmern betont, da Verfugbarkeit und Qualität der Zulieferungen und Vor-
leistungen für innovative Prozesse entscheidend sind. Schließlich habe die Ver-
staatlichung dazu geführt, dass die unternehmerische Funktion unbesetzt blieb 
und die Ökonomie dem Primat der Politik zu folgen hatte. Gerade in diesem 
Bereich des gesellschaftlichen Lebens seien die Nachteile fehlender gesell-
schaftlicher Partizipation, die Unterordnung ökonomischen Sachverstandes un-
ter den politischen Willen der Partei, schmerzhaft spürbar gewesen. 

Auch zeigten sich in der wirtschaftlichen Realität immer wieder Koordinati-
onsprobleme, die auf die Schwachstellen der zentralen Planung bei fehlendem 
Preismechanismus und fehlender Wirtschaftlichkeitsrechnung der Betriebe ver-
wiesen. Trotz eines kontinuierlich verfeinerten Planungs- und Bilanzierungssys-
tems gelang es der DDR-Führung nämlich nicht, fehlerfreie Informationen zu 
erhalten, zu koordinieren, in verbindliche, fehlerfreie Ziele umzusetzen und von 

6 Vgl. hierzu beispielsweise auch: Ritschl, Aufstieg und Niedergang, S. 17 f. 
7 Vgl. beispielsweise: Merkei, Wilma / Wahl, Stefanie: Das geplünderte Deutschland. 

Die wirtschaftliche Entwicklung im östlichen Teil Deutschlands von 1949 bis 1989. 
Bonn, 21991. S. 66 ff. (=Schriften des Instituts fur Wirtschaft und Gesellschaft). 

8 Vgl. hierfür insgesamt beispielsweise: Gutmann, Gemot: [Artikel] Die Wirtschaft 
der DDR. In: HdWW. Hrsg. von Willi Albers, Karl Erich Bom, Emst Dürr, u.a. Bd. 8. 
StuttgartlNew YorklTübingen, 1980. S. 735-762. S. 759 ff.; Merkel/ Wahl, Geplünder-
tes Deutschland, S. 64 ff.; sowie zuletzt: Bähr, Johannes / Petzina, Dietmar: Innovati-
onsverhalten und Entscheidungsstrukturen in der Wirtschaft der Bundesrepublik und der 
DDR - Fragestellungen und Bilanz. In: Innovationsverhalten und Entscheidungsstruktu-
ren, S. 11-19; und insgesamt: Schwarzer, Zentralplanwirtschaft in der SBZ/DDR. 

2 Knonz 


